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178. 


Die Aus ſichten auf Krieg. 


Wie die Zeitungen melden, ſind die Pariſer Blätter jetzt 
bemüht, den Franzoſen die Nothwendigkeit eines Krieges 
mit Preußen nachzuweiſen; der Kaiſer Napoleon III. ſoll 
perſönlich den Krieg wollen, und ſollen bereits die Vorbe— 
reitungen für den Krieg in Frankreich begonnen haben. Wir 
unſererſeits wollen die Richtigkeit dieſer Thatſachen dahin⸗ 
geſtellt ſein laſſen, glauben aber dennoch nicht, daß ein Krieg 
Wir ſind nämlich für unſern 
Theil zwar feſt überzeugt, daß es über kurz oder lang zu 
einem Kriege mit Frankreich kommen müſſe und fürchten, 
daß er um ſo blutiger werden wird, je ſpäter er eintritt, 
und daß die Furcht vor dem drohenden Kriege dem Geſchäfts⸗ 
leben viel tiefere Wunden ſchlagen werde als der Krieg jelbft. 
Aber wir theilen darin die Anſicht der franzöſiſchen Marſchalle, 
daß Frankreich gegenwärtig gar nicht in der Lage iſt, einen 
Krieg mit Preußen aufnehmen zu können; und deshalb glau⸗ 


in baldiger Ausſicht ſtehe. 


ben wir auch nicht, daß es zum Kriege kommen wird. 


Bekanntlich waren die franzöſiſchen Heere in den Schlach— 
ten von Magenta und Solferino den öſterreichiſchen durch⸗ 


aus nicht überlegen; bekanntlich ſind die Oeſterreicher in 


jenen Schlachten mehr durch den Betrug ihrer eigenen Lie⸗ 


feranten und durch die Hemmung, welche der Oberbefehl des 
Kaiſers auf die Aktion ausübte, geſchlagen, als durch die 
Ueberlegenheit der franzöſiſchen Waffen; bekanntlich war die 
Artillerie der Oeſterreicher in jenen Schlachten ſehr ſchlecht, 
und hat ſeit jener Zeit die glänzendſten Fortſchritte gemacht; 
bekanntlich endlich konnte die berühmte öſterreichiſche Reiterei 
in jenen Schlachten wegen des uffupirten Terrains, wegen 
der Baumhecken und Weingehänge der Lombardei, nicht zur 
eltung kommen und waren alſo die öſterreichiſchen Heere 
dort in der ungünſtigſten Lage, und dennoch wäre Napoleon 
bei Magenta auf ein Haar gefangen und ward nur durch 
Mac Mahons Zwiſchenkunft gerettet, und hatte Benedek bei 
Solferino ſelbſt den Sieg auf ſeinem Flügel erfochten. 

Dagegen haben dieſelben öſterreichiſchen Heere, obwohl 
fie in Böhmen unter der Führung des Siegers von Solfe⸗ 
rino ſtanden, obwohl ihre Artillerie inzwiſchen weſentlich 
derbefjert und gut bedient war, obwohl die Reiterei hier 
freies Feld hatte und die öſterreichiſchen Heere in überaus 
geschützter Stellung ſtanden, den preußiſchen Truppen keinen 

erſtand entgegenſetzen können, ſondern find den ſtürmiſchen 

ugriffen der Preußen und ihrer affenmäßigen Geſchwindig⸗ 
eit vollkommen erlegen. 
dieſen Vorgängen kein Höre Prognoftifon ſtellen. Ihre 
Bewaffnung iſt ſeit jener Zeit nicht verbeſſert; denn die Um⸗ 
wandlung der früheren Gewehre in Chaſſepot-Gewehre wird 
fein Sachverſtändiger eine Verbeſſerung nennen wollen. Ihre 
Geſchütze ſind noch die alten Vorderladungs⸗Geſchütze, da es 
den Franzoſen an dem Gußſtahl für Hinterlader fehlt. Ihre 
Truppen ſind ohne Bildung aus dem Arbeiterſtande genom⸗ 
men, der ſich nicht loskaufen kann und der in Frankreich 
bekanntlich Leſen und Schreiben für einen unnützen Luxus- 
artikel hält. Jeder Franzoſe iſt zwar leicht und gewandt, 
aber weder mit dem Gewichte, noch mit der Körperkraft und 
Ausdauer eines Norddeutſchen begabt und daher im Hand⸗ 
gemenge und Sturmangriffe dem deutſchen Krieger nicht ge- 
wachſen, von der Fordern en Reiterei ganz zu geſchweigen, 
welche nie große Lorbeeren errungen hat. 

Wahrlich, eine ſolche Kriegsmacht iſt der preußiſchen, 
welche jetzt überdies die geſammten norddeutſchen und ſüd⸗ 
deutſchen Heere in ſich aufgenommen und nach ihrem Syſteme 
bewaffnet hat, auch nicht entfernt gewachſen. Ein Krieg, 
don Frankreich gegen Preußen erklärt, wäre mithin ein Wahn⸗ 
finn, wäre für Frankreich die Gewißheit einer Niederlage, 
wäre für Napoleon das Ende ſeiner Herrſchaft. Oder ſollte 
Napoleon nicht wiſſen, was ſeiner in Paris harrt, wenn er 
von den Preußen geſchlagen und die Gloire des franzöſiſchen 
Namens vernichtet iſt? Wir können dies nicht glauben und eben, 
weil wir dies nicht glauben, bezweifeln wir auch, daß es in 
den nächſten Zeiten zu einem Kriege zwiſchen Preußen und 
Frankreich kommen werde. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. April. Se. Maj. der König empfingen heute 
um 3,11 Uhr den Kaiſ. ruſſiſchen General der Kavallerie, Ge- 
neral-Adjutanten S. M. des Kaiſers, Baron v. Budberg, und 
nahmen um 11 Uhr im Beiſein des Gouverneurs und Komman- 
danten von Berlin die militäriſchen Meldungen entgegen. Hier- 
auf empfingen Se. Majeſtät eine Deputatlon der Liegnip- 
Wohlauer Fürſtenthums -Landſchaft, welche hier eingetroffen, um 
Allerhöchſtdemſelben die Bitte vorzutragen, zum 5. Juni bei 
Gelegenheit der Anweſenheit Sr. Majeſtät in Llegnitz ein ſtän⸗ 
diſches Ballfeſt annehmen zu wollen. Se. Majeflät geruhten, 
falls es die Zeitverhältniſſe erlaubten, Allerhöchſiſein Erſcheinen zu⸗ 
zuſagen. Um 12 Uhr nahmen Se. Majeſtät den Vortrag des 
General- Intendanten der Königlichen Schauſplele v. Hülſen, jo 
wie um 3%, Uhr den des Miniſters des Königlichen Hauſes ent- 
gegen und arbeiteten ſpäter mit dem Minifter-Präfidenten Grafen 
v. Bismarck. 

— Das Staatsminiſterium trat heute abermals in einer Sitzung 
zuſammen. 

— Der Bazar im Kronprinzlichen Palais hat, wie hleſige 
Blätter erfahren, der Victoria-National-Invaliden-Stiftung während 
der erſten vier Ausſtellungstage nahe an 30,000 Thlr. zugeführt. 
Die beiden von der Frau Kronprinzeſſin gemalten und dem Bazar 


Auch den Franzoſen kann man nach 


5 
Morgenblatt. So 


überwieſenen Bilder find von * Majeſtät dem Könige für 4000 
ftrage des Sultans überreichte 
jul der Frau Kronprinzeſſin ein 


Thlr. angekauft worden. In 
heute Morgen der türkiſche I 
Bouquet, das er im Bazar je 

Berlin, 11. April. J 
ein ſcheinbarer Stillſtand eing 
Vorbereitungen, welche die d lomatiſche Aktion veranlaßt. 
dieſe eingeleitet werden ſoll, mi 
die Verwickelung nimmt denn 
Geſtalt an. Allerdings fehlt € 
ten, welche die Erklärungen de 
zöſifchen Kammer als dilato riſche 
Politik fein, daß man Frankreſch, 
mittel vorſchlägt, beim Worte Aimmt. 


mit 1000 Thlr. erkauft hatte. 


auffaſſen. 


keine Einwendungen haben würde. In dieſem Punkte ſchienen die 
Meinungen bis vor Kurzem gethellt, und die Aufklärung dieſes 
vielleicht nur ſcheinbaren Widerſpruchs bleibt abzuwarten. 


zu laſſen verſuchen werde. Di 


als eine Formfrage angeſehen 
einer Konferenz oder auf dem Wege anderweitiger diplomatiſcher 
Verhandlungen erörtert werden ſoll. Die Hauptſache wird bleiben, 
daß die Mächte in dem einen wie in dem anderen Wege ſich nicht 
nur über den Rechtspunkt äußern, ſondern auch, wie gemeldet, 
Mittel der Löſung vorgeſchlagen werden. 

— Die „galdl. Corr.“ schreibt: „Von glaubhafter Seite wird 
verſichert, daß auf den Bänken der Abgeordneten aus Hannover 
kürzlich von einem Mitgliede an ein anderes ſchriftlich die Frage 
gerichtet iſt: „Wie ſtimmen wir für die preußiſche Regierung am 
unbequemſten?“ Und das ſollen Herren ſein, die ſich ſonſt als 
konſervative Ariſtokraten aufſptelen!“ 

— Von den Abgg. v. Carlowitz und v. Bodum-Dolffs als 
Antragſteller und unterſtützt von den Abgeordneten Kratz, Wolff, 
von Kleinſorgen, Dauzenberg, zur Megede Rang, Weygold und 
Rohden iſt heute beim Reichstag der folgende Antrag eingebracht 
worden: 

„Der Reichstag wolle 
faſſung des norddeutſchen B 
Beſchlußfaſſung des Reichs ta 

Inhalte nach ohne weitere 
nehmen.“ 
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beſchließen, den Entwurf der Ver- 
undes, wie er aus der bisherigen 
ervorgegangen, ſeinem ganzen 


ſprechung und beſchloß bei der am Montag beginnenden Schluß⸗ 
berathung über den Verfaſſunge-Entwärf die bereits in der Vor- 
berathung geſtellten Anträge auf Miniſterverantwortlichkelt und in 
Betreff des Bundeskriegsweſens wieder aufzunehmen, und überall, 
für den Fall, daß die Regierung bei ihren Anſichten beharren ſollte, 
auf namentliche Abſtimmung anzutragen, um zu fonflatiren, wer 
ſeiner erſten Abſtimmung ungetreu geworben. 

Ans Nordſchleswig, 5. April. Dem „Alt. Merkur“ 
wird rückſichtlich der Beamten, die den Eid verweigert haben, ge— 
ſchrieben: „Die Geiſtlichen und Schullehrer hatten in ihren des⸗ 
fälligen ſchriftlichen Erklärungen die Verſicherung ausgeſprochen, 
daß ſie, wenn ſie auch den Treueid verweigern müßten, doch ihr 
Amt mit demſelben Fleiß und demſelben Gehorſam gegen ihre Vor- 
geſetzten wie bisher verwalten würden. Mit dieſer Verſicherung 
hat man ſich aber höheren Orts vorausſichtlich nicht begnügen 
können und es find nunmehr durch Regieruugs-Erlaß ſämmtliche 
Prediger und Schullehrer, die den Eid verweigert haben, von ihren 
Aemtern ſuspendirt worden. 

Frankfurt a. M., 8. April. Die benachbarte Hom- 
burger Spielhölle hat ſich dieſer Tage eine Bente aus den höheren 
Geſellſchaftekreſen geholt. Herr L., ein Bremer Kaufmann, der 
ſich in der Havannah ein koloſſales Vermögen erworben, mit jeiner 
Frau, elner Kreolin, ſich hier ſeit zehn Jahren niedergelaſſen und 
ein glänzendes Haus gemacht hatte, war vor einiger Zeit zu all- 
gemeiner Befremdung nach Homburg gezogen und ein Habitus des 
grünen Tiſches geworden. Da man ihn indeß nach Millonen 
ſchätzte, ſo nahm man an den großen Summen, die er dort ver- 


lor, wenig Anſtoß, bis vorige Woche die Kataſtrophe ausbrach und 


der Millionär mit Hinterlaſſung anſehnlicher Schulden bei Nacht 
und Nebel das Weite ſuchte. Die Frau und eine zahlreiche Fa- 
milte ſind die beklagenswerthen Opfer des Leichtſinnes. Das Spiel 
iſt übrigens allerwärts wieder in flottem Gange, in Wiesbaden 
find jeit dem 1. April drei Tische in Thätigkeit und ſelbſt Nau⸗ 
helm hat ſein Publikum. Am 1. Mai öffnen Ems und Baden. 
Wann wird endlich deutſcher Boden rein von ſolchem Schandfleck 
werben ? 

Luxemburg, 9. April. Ueber die hieſigen Stimmungen 
und Verhaltniſſe ſchreibt man der „Trier. Ztg.“: „Wir leben wie- 
der mit neuen Hoffnungen auf. Die letzten politiſchen Nachrichten 
deuten auf Einſtellungen der Verhandlungen über die Abtretung 
Luxemburgs an Frankreich. Die kommende Zeit wird eben benutzt 
werden, die luxemburgiſchen Gemüther ſo viel als möglich Deutſch⸗ 
land zu entfremden und die Sympathien zu ihm zu untergraben. 
So ſuchen jetzt verworfene Aufwiegler, welche wohl keine Luxem- 
burger ſein können, das gute Einvernehmen zwiſchen Bürgerſchaft 
und Garniſon durch ſchändliche Umtriebe zu zerſtören. 

g Ausland. 


Paris, 10. April. Immer klarer erweiſt ſich die Grund- 
loſigkeit der in den jüngſten Tagen in muthwilliger Weiſe wach 
gerufenen Befürchtungen von einer kriegeriſchen Eventualität. Dank 


Zeitung. 


nabend, den 13. April. 


der Luxemburger Angelegenheit iſt 
eten, augenſcheinlich in Folge der 
Daß 
d von allen Seiten beſtätigt, und 
uch vorläufig eine mehr ruhige 
nicht an divergtrenden Nachrich⸗ 
Herrn v. Mouſtier in der fran- 
Aber es mag richtige 
wenn es friedliche Auskunfte- 
Die minifterielen Abend- 
blätter geben zu verſtehen, daß Preußen gegen eine Konferenz der 
Regierungen, welche die Verträge von 1839 unterzeichnet haben, 


Es 
wurde Frankreich nachgeſagt, daß es auf der Konferenz alle in 
dem vorigen Jahre aufgeworfenen und gelöſten Fragen diskutlren 
ändert ſich allerdings, wenn es 
ſich um eine ſpezielle Frageſtellung handelt, und es mag im Grunde 
erden, ob die Angelegenbeit auf 


e und Abänderungen anzu⸗ 


— Die Fraktion der Linken hielt heute Vormittag eine Be- | 


Preis in Stettin viertejäßrfich 1 Tlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sy 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


den Erklärungen des Hrn. von Mouſtier iſt es auch zum großen 
Theil gelungen, der Fluth von Allarmnachrichten einen kräftigen 
Damm zu ſetzen. Wiederum, wie vor acht Tagen, nimmt das 
amtliche Blatt in ſeiner heutigen Wochenrundſchau Veranlaſſung, 
die Situation zu zeichnen. Die desfallſigen Aeußerungen über den 
Stand der Luxemburger Angelegenheiten unterſtützen vollſtändig die 
jet allgemein auftretende Anſicht, daß es der Diplomatie gelingen 
wird, eine allſeitig befriedigende Löſung herbeizuführen, die durch 
den verſöhnlichen Geiſt, welcher die dabei betheiligten Regierungen 
beſeelt, beſchleunigt werden dürfte. Beachtenswerth iſt jedenfalls, 
daß in den Geſellſchaften, die geſtern von dem Staats miniſter, 
dem Minifter des Innern und der Juſtiz gegeben wurden, und in 
denen die auswärtigen Fragen vielfach den Gegenſtand der Unter- 
haltung bildeten, die Meinung überwog, daß die allgemeine Stim- 
mung eine viel rubigere und friedlichere Strömung zeige und die 
Hoffnung auf eine gütliche Verſtändigung über die Luxemburger 
Frage neue Chancen gewonnen hätte. 

Paris, 10. April. Vie Sprache der Blätter bat ſich ſehr 
abgekühlt, ſeit die Interpellationen tbeils zurückgezogen, theils ver⸗ 
worfen und die zwei ſtärkſten Schreier unter den Chauviniſten⸗ 
Organen gemaßregelt worden ſind. Die „France“ giebt nun ſogar 
zu verſtehen, die Majorität habe ihre Interpellationen nur geſtellt, 
erſtens, um der Oppoſttion dieſe Freiheit nicht als Monopol zu 
laſſen, und zweitens, „um dem Kaiſer die Unterſtützung eines Ver⸗ 
trauensvotums zu bieten“; da nun dieſes Volum ſchon voraus 
durch den Beifall, den Mouſtter's Deklaration in den Kammern 
gefunden, erlangt ſei, fo ſei der Zweck erreicht und die Interpel⸗ 
lationen ſeien überflüſſig befunden worden. Frankreich wünſche 
aufeihtig den Frieden, das habe es ſeit den letzten Tagen bewie⸗ 
ſen; aber es gebe ein Schweigen, wo alle Beredſamkeit überflüſſig 
ſei, und das überall gehört zu werden verdiene, „in Berlin (m&me 
& Berlin) ſegar“. „Die Arbeitseinftelung der Schneldergeſellen“, 
„Die Afjociation der Mauergeſellen“ und ähnliche Artikel, welche 
mehr und mehr in den Blättern erörtert werden und die mit lan⸗ 
gen Erklärungen die Spalten füllen, beweiſen zur Genüge, daß dle 
Regierung volle Urſache hat, dieſen Zuſtänden und Bewegungen 
ein wachſames Auge zu widmen. 

— Die unabhängigen Blätter ſprechen ſich heute faſt alle 
für die Idee des „Siecle“ aus, den Krieg dadurch zu vermelden, 
daß man Luxemburg für neutral erklärt, und dafür die Preußen 
die Feſtung räumen. 

— Wie die „Opinion Nationale“ mittheilt, fiimmien in den 
9 Bureaux des geſetzgebenden Körpers im Ganzen 172 Deputirte 
gegen und 59 für Zulaſſung der Interpellatlonen. 

( Marſchall Forey geht heute nicht, wie die 
fagt hatte — es ſollte eine Drohung fein — in's Lager von 
Cbalons, ſondern übernimmt einfach wleder ſein Kommando in 
Nancy. — Die Geſchichte von der nach dem Haag expedirten Note 
iſt, laut dem „Etendard“, auch nicht wahr. — Da von Chaſſepots 
noch immer kein Ueberfluß iſt, ſo hat Schweden per Zeitungsente 
20,000 Stück hierher geliefert. 

London, 10. April. Die „Times“ wendet ſich heute an 
die Franzoſen: „Die Erwerbung Luxemburgs von Seiten Frank- 
reichs würde nicht das gegenſeitige Vertrauen der europäiſchen Na- 
tionen, aber wohl die gegenfeitige Furcht erhöhen. Die Deutſchen 
haben gute Gründe, fie nicht zu wünſchen, während Belgien nicht 
ohne unverhüllte Beſorgniß auf fie hinblicken könnte. Was uns 
Engländer angeht, ſo haben wir nur das Intereſſe von Zuſchauern 
und boffen, daß die Sache zu einem allſeitig befriedigenden Ab⸗ 
ſchluſſe gebracht werde; wir können aber nichts weniger, als wün⸗ 
ſchen, daß Frankreich ſich ein deutſches Land einverleibt, Belgien 
in die Flanke faſſe und ſich in einem vorſpringenden Winkel nach 
dem Niederrbeine hin vorſchiebe. Unſer Wunſch muß es ſein, daß 
Frankreich ſich mit derjenigen Stellung begnüge, in welcher es mit 
jedem anderen Lande der alten Welt den Vergleich aushalten kann. 

— Ueber die luxemburgiſche Angelegenheit herrſchen heute 

dieſelben Meinungen wie geſtern. Die Korreſpondenzen aus Paris 
find alle voll Kriegsahnungen. Luxemburg — ſagt der Korres- 
pondent des „Herald“ — iſt nur ein Vorwand; der Kriegsgrund 
iſt Sadowa. 
N Madrid, 10. April. Der Minifirr des Auswärtigen, 
General Balonge, hat auf eine Interpellation bezüglich auf die 
Tornado Angelegenheit geantwortet, die Regierung würde den 
Rechten der Nation und der Entſcheidung der Gerichte Achtung 
verſchaffen. N 

Newyork, 26. März. Unter den mit der letzten Poſt 
eingetroffenen Nachrichten finden wir einige Details über die Ver⸗ 
handlung des Repräſentantenhauſes in Betreff der Kleidung, in 
welcher die Vertreter der Union an fremden Höfen erſcheinen ſollen. 
Veranlaſſung dazu gab eine Reſolution des Senates, die den ame- 
rikaniſchen Geſandten das Recht abſpricht, irgend welche Uniform 
zu tragen, die nicht das Zeichen eines Ranges in der Armee oder 
Marine iſt und als ſolche ihnen wegen ihres Dienſtes in einem 
dieſer Departements zukommt. Unter den Bemerkungen allgemeiner 
Natur, die gleich zu Anfang der Debatte fielen, wurde das Wort 
laut: Amerikaner erſcheinen bisweilen als Narren an fremden 
Höfen. Indem wir den Verſuch machen, uns nicht lächerlich zu 
machen, — bemerkte dieſer Redner — ſetzen wir uns nur dem 
Gelächter und Geſpötte Anderer aus. 
Uniform für das diplomatiſche Korps zu beſtimmen, worauf Mr. 
Coorte, eines der neu eingetretenen Mitglieder, das Amendement 
beantragte: „Vorausgeſetzt, daß diplomatiſche Agenten nur ſolche 
Hofuntformen tragen dürfen, die vorgeſchrieben und nach eigenhän⸗ 
dig gezeichneten Muſtern durch den Hauptſchneider der Nation, der 
jetzt deren Geſchicke reglert, angeordnet ſind.“ Es verdient erwähnt 


zu werden, daß der Mann, der dieſe Anſpielung auf das frühere 


„Liberté“ ge⸗ 


Andere ſchlugen vor, eine 


er 


; 
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Gewerbe des Präſidenten machte, ſelbſt urſprünglich Handwerker 
Nachdem ſich das Gelächter über tiefes Amendement gelegt“ 
hatte, wurde ein Anderes bezüglich der vorzuſchrelbenden Uniform‘ 


war. 


geſtellt und das betreffende Mitglied ſchlug vor, als Hoftracht einen 
Frack mit Sternen und Streifen (Wappen der Unton) auf den 
Schößen, eine lederne Weſte, auf der einen Seite ſchwarz und auf 
der anderen weiß, gelblich-braune Hoſen und gelbe Strümpfe mit 
Strumpfbändern & la Franklin feſtzuſetzen. Ein aufgefrempter 
Hut mit amerikantſchem Adler ſollte das Werk krönen. Dieſer 
Scherz wurde von dem Sprecher mit einem Ordnungsrufe gerügt, 
und dann ging die Hoftracht amerikaniſcher Geſandten für immer 
unter und auch fie find in Zukunft unter die Herrſchaft des ſchwar⸗ 
zen Fracks geſtellt. ö 


Pommern. 

Stettin, 13. April. In der geſtern vor dem Schmwur- 
gericht verhandelten erſten Anklageſache waren die bieſigen Arbeits- 
burſchen Karl Wilh. Aug. Lindenberg und Karl Ludw. Jultus 
Panzenbagen, von denen Erſterer ein-, Letzterer dagegen ſchon 
fünfmal wegen Diebſtabls beſtraft iſt, geſtändig, am 22. Februar cr. 


gemeinſchaftlich einen Wäſchedtebſtahl auf dem Grundſtück Linden 


ſtraße Nr. 10 in Grabow mittelſt Einfteigens verübt und das ge- 
ſtohlene Gut zum Zwecke des Verkaufs zu der auf Bredow-Antheil 
wohnhaften Frau Regine Chrtſtine Kohn, geb. Flohr gebracht zu 
baben. Die Kohn, der Hebleret angeklagt, beſtritt zwar Anfangs, 
gewußt zu haben, daß die Wäſche aus einem Dtebſtahle herrühre, 
mußte dieſe Wiſſenſchaft indeſſen ſpäter auf Grund der Auaſage 
des Poltzeiſergeanten Jugert zugeben. Der Gerichtehof verur- 
thellte Lindenberg zu 1 Jabr Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen 
Ebrenrechte und Polizet-Aufficht, Panzenbagen zu 2 Jahten Zucht- 
haus und Polizei-Aufſicht, die Kohn zu 4 Wochen Gefängniß. 
In der Nacht zum 15. Januar d. J. wurde, wie jeiner Zeit 
berichtet, dem Kleiderhändler Roſenthal aus feinem im Budenhauſe 
belegenen Verkaufslokale mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine große 
Menge fertiger Kleidungsſtücke, Rohſtoffe, Bettfedern ze, im Werthe 
von circa 1000 Thalern entwendet. Der Verdacht, dieſen Dieb- 
ſtahl verübt zu haben, lenkte ſich auf den 21jäbrigen, bereits viel- 
fach be raften Brettſchnelder Aug. Fr. Wilh. Pahl von bier und 
den Halbmann Carl Fr. Wilb. Brandt zu Grabow. Bet erſte— 
rem wurden einzelne, im elterlichen Hauſe des Brandt aber in 
Betten, Schränten, Küche, Stall, kurz überall verſteckt, faſt alle 
übrigen geſtoblenen Gegenſtände vorgefunden. Pahl und Brandt 
ſtanden desbalb geſtern unter der Anklage des ſchweren Diebſtahls 
vor den Geſchworenen, während Brandts Mutter, die verebelichte 
Wilhelmine Herpel, geb. Borchardt, der Heblerei beſchuldigt war. 
Brandt, der in der Vorunterſuchung ein vollſtändiges Geſtändniß 
abgelegt, wwerrief dies ſpäter, als er erfubr, daß ſein Mitange— 
ſchuldigter nichts eſtanden habe. Im Laufe der geſtrigen Verhand- 
lung räumten Beide nun eine Betheilung an dem Dtebſtahl in- 
ſofern ein, als fie zugaben, nach Ausführung des letzteren durch 
einen Matroſen Robert, den ſie aber nicht näher kennen wollen, 


bei der Fortſchaffung des geſtoblenen Gutes bülfreich geweſen zu 


fein. Die Herpel leugnete bebarrlich, irgend welche Wiſſenſchaft 
von dem Vorhandenſetn der geſtoblenen Sachen in ihrer Wob»ung, 
(obgleich dieſe nur aus Stube, zwei Kammern und Küche beſtand) 
gehabt zu haben. Für das Gegentbeil ſprachen jedoch verſchie dene 
Umſtände. Die Geſchworenen erachteten die drei Angeklagten 
ſchuldig, geſtanden der Herpel aber mildernde Umſtände zu. Es 
traf ſie deshalb nur eine Zmonatliche Gefängnitzſtrafe, während 
wider Pabl auf 7-, gegen Brandt auf 2jähriges Zuchthaus, und 
gegen beide auf die Dauer ihrer Strafen eniſprechende Stellung 
unter Polizetaufficht erkannt wurde. 

— In der vorletzten Nacht wurden aus einer Bodenkammer 
des Hauſes gr. Oderſtr. Nr. 6 mittelſt Einbruchs verſchledene Waſche⸗ 
ſtücke geſtoblen. 

— In Frelenwalde a. O. ſchlug vorgeſtern Nachmittag 
gegen 3 Uhr der Blitz in den Glockenthurm, gerade als der bieſige 
Glockengießer Voß damit beſchäftigt war, eine neue Glocke in den 
Tburm vermittelft eines bereits angebrachten Flaſchenzuges herauf 
zuwinden. Da der Blitz zündete und den Thurm in Brand ſetzte, 


würde die Glocke dem Phänomen zum Opfer gefallen fein, wenn 


ſich daſſelbe etwas ſpäter ereignet hatte. 
a — Der Regterunge⸗Aſſeſſor Löwe hlerſelbſt iſt zum Regie- 
rungs-Rath ernannt worden. 
— Der neueſte „St.-A.“ enthält das Geſetz, betreffend die 
Uebernabme einer Zinsgarantie des Staates für das Anlage- 


Kapital einer Eiſenbahn von Cöslin nach Danzig vom 13. März d. J. 


— Das Marine- Miniſtertum bat mit der Direktion der 
Stettiner Maſchinenkau - Aktien- Geſellſchaft „Vulcan“ zu Bredow 
bei Stettin über den Bau eines eiſernen Schrauben-Dampf-Trans- 
portſchiffes Kontakt abgeſchloſſen. 

— (Polytechnische Geſellſchaft. Sitzung vom 5. April. Schluß). 
Herr Dr. Delbrück ſprach hierauf in längerem Vortrage über die 
Sprechwelſe des atlantiſchen Kabels. Dtieſelbe weicht in weſentli- 


Die Kunſtausſtellung. 


IV. Die Gemälde im Flügel. 

22. Fräulein Behm in Stettin: Kindes-Portrait in Paſtell. 
Das Bild iſt ſehr ſauber ausgeführt und klar erfaßt. Der Aus- 
druck des Geſichtes iſt kindlich lieblich, das Haar in reichen Locken 
herabfallend. Das Ganze macht rinen böchſt angenehmen Eindiud. 

202. Janſen in Düfjelvorf: Das Well und Wetterborn 
in der Schweiz. Der majeſtauſche Gegenſatz lachender, von dun- 
keln Tannen eingerabmter Zriften und der wilden, von den Schnee— 
bergen bernſederſteigenden Gleiſcher iſt trefflich wiedergegeben und 
verſetzt den Zuschauer lebhaft in die Gegend am Roſenlaut-Glet— 
ſcher im Berner Oberlande. } 

239. Knorr in Königsberg. Norwegiſcher Gletſcher zeigt 
uns im Gegenſatze zu dem vorigen Bilde die entſetzliche Cede nor- 
wegiſcher Landſchaft. Ein riefenbafter. Gletſcher ſteigt von den 
Breiten Schneebergen nieder und bedeckt die großen Fele tafeln, weiße 
Gießbäche über dieſelben ausgteßend, die in wilden Kaskaden in 
die Tlefe herntederſtürzen. 

47. Boſer in Düſſeldorf: Wendiſche Mädchen in der Kirche. 
Zwei Mädchen ſitzen in einfacher ländlicher Tracht in der Kirche, 


Leitungen ab und tft be⸗ 
che Verhalten des langen 
der elektriſche Strom einer 
t, jo erfolgt zunächſt eine 
tes und erſt wenn Dieje voll⸗ 
rom an zu eirfuliren. Von 
gsdrabtes hängt die Zeit ab, 


enthümliche 
-Drabtes. 
Stationsbatterie in das Kabel ein 
Ladung des ganzen innern Kupferde 
endet iſt fängt die Elektrizität als 
der Größe der Oberfläche des Le 
welche nothwendig iſt, um dieſe Ladung zu vollenden und es ver⸗ 
halt ſich bier der Draht wie der Konduktor einer Elektriſtrmaſchine. 
So würden z. B. 10 Minuten vergehen, bis der Strom in einem 
bis nach Auſtralten reichenden Kabel dort einen Ausſchlag veran- 
laßte. Bei Oeffnung des Stromes erfolgt ein Rückſtrom, indem 
die Ladung nach beiden Seiten in die Erde abſtrömt. Erſt 
nach Vollendung dieſes Rückſtrom ein zweites Zeichen möglich. 
Ferner verhält ſich das ganze Kabel wie eine Lepdener Flaſche, 
deſſen innere Belegung durch die Kupferſeele des Kabels, das 
Glas durch die Guttaperchahülle, die äußere Belegung durch den 
Ueberzug des Eiſendrahtes vertreten wirt. — Durch die, mittelſt 
Vertbetlung der Eleltrizitat erfolgende Ladung und Entladung dieſer 
langen Flaſche wird wiederum eine gewiſſe Zeit in Anſpruch ge- 
nommen, die zwiſchen zwei lesbaren Zeichen verſtreichen muß. Je 
ſtärker der durch das Kabel cirkulirende Strom if, deſto bedeuten- 
der find die, durch die obigen Lmflände herbeigeführten Verzöge⸗ 
rungen, und deſto leichter iſt das Kabel durch die Durchbrechung 
der iſoltrenden Hülle dem Verderben preisgegeben. Es iſt desbalb 
nothwendig, nur ganz ſchwache Ströme in Anwendung zu bringen 
und hierdurch iſt wieder die Konſtruktion desjenigen Apparats be- 
dingt, an welchem die Zeichen abgeleſen werden. Derſelbe beſteht 
aus einer ganz feinen, an einem Kokonfaden hängenden Magnet- 
nadel, welche innerhalb einer Spirale hängt, deren eines Ende mit 
dem Kabel und deren anderes Ende mit der Erde in leitender Ver- 
bindung ſtebt. Der geringſte, durch dieſe Spirale laufende Strom 
läßt die Nadel, je nach der Richtung deſſelben, nach rechts oder 
links ausſchlagen und zwar um jo weiter, je ſtärker der Strom 
iſt. Da nun aber im Kabel nur ganz außerordentlich ſchwache 
Ströme cirkultren dürfen, jo find die Ausſchläge dieſer Nadel jo 
gering, daß fle mit dem bloßen Auge gar nicht wahrgenommen 
werden können. Um ſie ſichtbar zu machen, trägt die Nadel in 
der Mitte einen ganz kleinen Spiegel, auf welchen ein Lichtſtrahl 
trifft von einer, in gewiſſer Entfernung binter einem mit einem 
Schlitz verſehenen Schirm befindlichen Lampe. Dieſer Lichtſtrabl 
reflektirt und wirft einen hellen Streifen auf die Skala, welche 
an dem Schirm befeſtigt iſt. Die geringſte Bewegung des 
Spiegels bewirkt nun, daß die Lichtſtreiſen an der entfernten Skala 
einen großen Weg zurückleat; Dun dieſen empfindlichen Apparat 
iſt es möglich, auch die ſchwächſten Ströme wahrzunehmen; wenn 
beiſpielsweiſe ein kleiner Zintftreifen in einen Fingerhut gelegt 
wird, der mit verdünnter Schwefelſäure erfüllt iſt, und der Zink- 
ſtreifen in leitende Verbindung mit dem Kabelende in Valentia, 
der Fingerhut aber mit der Erde verbunden wird, ſo macht der 
Lichtzeiger des Galvanometers in Newfoundland einen etwa 80 
Zoll weiten Ausjhlag an der Elfenbein-Skala. Wenn nun tele- 
araphirt wird, jo iſt es notbwendig, daß nach jedem Zeichen die 
Nadel wieder in Ruhe kommt. Dies geſchleht durch Hineinleiten 
von noch vier, abwechſelnd poſitiven und negativen Strömen ver- 
ſchledener Stärke, welche dem erſten, Zeichen gebenden Strom fol— 
gen. Alle fünf zuſammen geben nur ein Urzeichen; auf dieſe Weiſe 
iſt es möglich, in einer Minute fünf dis zehn Worte zu telegra- 
pbiren. Um die Schnelligkeit des Depeſchengebens zu erhöden, iſt 
ein ſogenannter Signalkodex angefertigt worden; derſelbe enthalt 
auf den erſten zehn Setten mit je zehn Zeichen die ſämmtlichen 
Buchſtaben, Ziffern und Interpunktionezeichen: auf den nächſten 
100 Seiten 1000 Zeichen mit ſämmtlichen Silben der engliſchen 
Sprache, auf den nachſten 1000 Seiten 10,000 Zeichen mit po- 
litiſchen und kommerziellen Nachrichten, Namen von Ortſchaften, 
Tagen, Stunden u. ſ. w., auf den nachſten 10,000 Eeiten 100,000 
Zeichen mit allen Worten der engliſchen Sprache, auf den nachſten 
100,000 Seiten 1 Million Zeichen mit den Namen aller Orte 
der Welt und einer großen Reihe häufiger vorkommenden Satze. 
Hiernach werden nun nur noch Zablen telegraphirt, von denen die 
erſten 1 —5 die Seiten des Kodex und die letzte die Zeile bezeich⸗ 
nen. Hierdurch wird erreicht, daß mit 5—6 Ztichen ganze Sätze 
depeſchirt werden können. Van der Uebung der Ueberſetzer der 
aufgegebenen Depeſchen in Zahlen bängt die Vereinfachung und 
Schnelligttit des Depeſchirens ab. Die Einführung des Kodex hat 
ſchon jetzt das Reſultat berbelgefübrt, daß über 20 Worte in der 
Minute befördert werden können. Die ſammtlichen Kabellegun- 
gen von 185766 koſten 40%, Mill. Tülr. Von den Erfahrun— 
gen, die man über die Dauerhaftigkeit der beiden jetzt in Dienſt 
befindlichen Kabel, nämlich das von 1865 und 66, machen wird, 
wird der künftige Preis abhängen, den die Kompagnie für die 
Depeſchen ſtellen kann. — Nach einer Mittveilung des Herrn 
Delbrück werden erſt in dieſem Sommer Verſuche mit Kugeltorf 
gemacht werden können, da früber eine Herſtellung brauchbaren 
Kugeltorfs nicht möglich. Mehrere Torfmoorbeſizer haben das 
nötbige Material zugeſagt. 

FFF CCC 
die eine in Andacht verſunken, die andere nach uns umſchauend. 
Zeichnung und Kolorit iſt trefflich gebalten. 

48. Boſer in Tüſſeldorf: Ein Milchmädchen auf dem Wege 
zur Stadt. Ein liedliches Bild, das Geſicht warm und klar, voll 
fiiſchen Lebensmuthes und froher Hoffnung ins Leben ſchauend. 

366. Faul. Pfeiffer in Berlin: Rorbkappchen. Eln fin- 
niger Kopf, für ein kleines Mädchen faſt zu tief und zu ſeelenvoll. 

371. Plathner in Tuſſeltorf: Die Politiker. Ein vers 
ſchlagener Richter macht ſich den Scherz, den Bauern des benach- 
barten Torfes eine politiſche Lektion zu halten. Mit offenem Munde 
bört der eine Bauer dem gelehrten Herrn zu, während der andere 
mit geballter Fauſt und voll verbiſſenen Ingrimms den ſpöttiſchen 
Reden folgt. i 

331. Stidmann in München: Der Nikolaus-Abend. Der 
Nikolas erſcheint mit Ruthen und einem großen Sacke, aus dem 
die Beine eines Jungen herausgucken, um einen ungezogenen Kna— 
ben, der von der Mutter angeklagt wird, zu warnen. Die andern 
Kinder haben ſich unter dem Tiſche verſteckt. Die Idee iſt glück⸗ 
lich, die Beleuchtung durch die Laterne des Nikolas giebt: reiche 
Gelegenbeit, die Kunſt des Helldunkels zu zeigen. Die Farben find 
etwas kleckſig aufgetragen. 


Neueſte Nachrichten. 
Luxemburg, 12. April, Morgens. Gegenüber der beab⸗ 
ſichtigten, zu Gunſten der Annerion an Frankreich auftretenden 
Adreſſe zirkullrt bier jetzt eine andere Adreſſe, welche die Erhaltung 
des jetzigen Zuſtandes Luxemburgs fordert. 

Florenz, 11. April. In der heutigen Sitzung der De— 
putirtenkammer theilte Rattazzi die bereits gemeldete Zujammen- 
ſetzung des neuen Minifteriums mit. Der Marineminiſter wird 
interimiſtiſch auch das Portefeuille des Auswärtigen übernehmen. 
Rattazzi erklärt darauf: Der Zweck des Mintſteriums wie des 
Parlaments muß es ſein, ſich ernftbaft und ſchleunig mit den vom 
Lande verlangten finanziellen Maßnahmen und mit dem Bedürfniſſe 
der Wiederherſtellung des öffentlichen Kredits zu beſchäftigen. Ich 
mache darauf aufmerkſam, daß für Italien keine Beſorgniß nach 
Außen beſteht. Wir müſſen uns gegenwärtig mit den inneren An⸗ 
gelegenbeiten beſchäftigen und zwar mit Berwaltungefragen und mit 
finanziellen Fragen, vornehmlich mit Reformen in Bezug auf die 
Vertheilung der Steuern. Das Miniſterinm wird den ihm durch 
die Thronrede angewleſenen Weg befolgen, es wird einen Plan für 
die Organiſation der Armee vorlegen, es wird anderweitige Herab- 
ſetzungen des Budgets nach Vereinbarungen mit Ihrer Kommiſſion 
genehmigen, es wird de Entwurf über die Liquidation der geift- 
lichen Güter vorlegen; ferner Vorlagen machen über große durch 
den Staat zu garantirende Arbeiten und zu Kreditanſtalten. 

London, 11. April, Nachts. In der heutigen Abendſitzung 
des Oberbauſes theilte Lord Stanley mit, Spanien habe in der 
„Tornado“-Affaire eine nicht ganz befriedigende, aber auch keine 
endgültige Antwort gegeben. Die an die ſpaniſche Regierung wegen 
der Wegnahme des Dampfers „Victoria“ gerichtete Depeſche jet 
von derſelben noch nicht beantwortet worden. 

London, 12. April, Morgens. Das Unterhaus ſetzte in 
der geſtrigen Nachtſitzung die Comiteberathung über die Reformbill 
fort; es fand eine lange Debatte über die Amendements Glad⸗ 
ſtone's ſtait. Die Abſtimmung wird wahrſcheinlich heute erfolgen. 
Die Reglerung macht aus der Ablehnung des Amendements eine 
Kablinetefrage. 

Die Marine-Offiziere Brand und Nelſon (Mitangeklagte in 
dem Prozeß gegen den ehemaligen Gouverneur von Jamaica) wur- 
den vom Friedensgerichtshofe freigeſprochen. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 12. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Maggie, Kemp; Standard, Junes, von Wick; Dresden (SD), Drever, von 
Leith; Willem III. (SD), Piejeers, von Amſterdam; Swift, Barnard, von 


Sunderland, löſcht in Swinemünde. 1 Schiff im Anſegeln. Wind: NW. 
Strom eingehend. Revier 161, F. 
Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 12. April. Weizen loco und Termine feſt. Roggen⸗Termine 
eröffneten heute gefragt und über geſtrige Schlußpreiſe, wurden ſogar im 
Verlaufe etwas beffer bezahlt. Zu den geſtrigen Kourſen zeigte ſich aber 
vieljeit:ge Verlaufsluſt, jo daß ein Rückg eng von ca. 3, Thlr. pr. Wipl. 
eintrat, mithin wenig verändert gegen len fließen. Disponible Waare 
bei knappen Offerten kleiner Handel. Ge 1000 Err. 

Hafer loco und [Termine unverändert. Gek. 600 Ctr. Rubel war 
beute wohl in Folge der kalten Temperatur etwas beachteter, namentlich 
blieb der Herbſt Termin beliebt. Zur Anmeldung gelangten neuerdings 
1100 Ctr. Spiritus wurde unter kleinen Schwankungen zu etwas beſſeren 
Preiſen mäßig gehandelt. Gekündigte 320,000 Qrt. fanden nur zum Theil 
Erledigung. g 

Weizen loco 72—90 nach Qualität, Lieferung pr. April⸗Mai 82 
S bez., Mai- Juni 81, 80% . bez., Juni Juli 81 4 Br., Juli ⸗ 
Au,uft 78 % Br. „Septbr. Oktober 73½ 73 3a bez. 

Veoggen leco 00 -Sgpfd. 5812, % 7% ab Kahn bez., pr. Frühjahr 
1 7 ng 3 Gd., — 57, %, 56%, Se bez., 
Juni-Juli 57, 568, ez, Juli-Au 1%, 55, 5, 55 bez. u. Br. 
Septbr.⸗Oktober 531, bez. l . Wien een 

Fate bn 59 3 kleine 46 —52 pr. 1750 Pfd. 

; afer loco 27—30 , ſchleſiſcher 29%, bez., pr. Frühjahr 29%, 
295 ben 1 29% Ag bez., Juni Hul B E a Juli-Auguſt 

2 ez. 

Erbſen, Kochwaare 60—66 , Futterwaare 54—60 

„Rübol loco 11½ % Br., pr. April u. April-Mai 113 S bez., 
e 1 be, bez., Juni⸗Juli 11½ , September⸗Oktober 11 ½2, 

3, 12 * 

zu loco 13%, 

‚ Spuitus loco ohne Faß 16% % „ pr. April und April⸗ 
Mai 167, 8,2, /½ „ dez. u. Br, 5 n Jun 162, wi 
„ As bez. u. Br., 7 Gd, Juni - Juli 17, 1614,26 bez. l Gb., 
17 Br, Juli Aug ſt 171 bez., Auguſt⸗Septbr. 177% % bez. 

Amſterdam, 11. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) e 
1½ Fl. höher, im Uebrigen geſchäſtslos. 


Wetter vom 12. April 1867. 


i Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig. 3, R., Wind NW 
Brüſſel 3. R., S Königsberg 3% R., SW 
Trier 2 R., Memel. 2, R., SW 
Köln 3, R., WRW Riga 2, R, S0 
Münſter 2, N., NW Petersburg — — R., — 
Berlin 1 Moskau — R. — 

m Süden: Im Norden: 
Breslau 2 R., Wind W̃ Ehriftianf.- — 1,5 R., Wind NRO 
Ratibor I, R., DB Stockholm. 4, R, „N 


Haparanda — 14% R., N 


311. Moſelagen in Düſſeldorf. Ein kleines Mädchen bat 
fi in den Finger geſchuttten und iſt nun zur Großmutter geeilt, 
um die gefabrliche Wunde mit einem Lappen verbinden zu laſſen. 
Der Schmerz des Kindes, die noch aus den Augen perlenden Thrä⸗ 
nen und daneben die Zuverſicht auf die Hülfe der Alten find treff- 
lich wiedergegeben. Die Farbengebung konnte etwas ſauberer ge⸗ 
halten ſein. 

295. Meyer in München: Das gewonnene Loos. Eis 
bübſches Genrebild. Die Wichtigkeit des die freudige Nachricht 
überbringenden Kommiſſtonärs, das frohe Erſtaunen des Schuſter⸗ 
meiſters und ſeiner Familie und die bewußte Würde des Poſtillons, 
der die Geldſäcke auf dem Arme trägt, ſind trefflich wiedergegeben. 

370. Pläſchke in Düſſeldorf: Der kleine Schulmeiſter. Der 
Sohn des Schulmeiſters, ein Knabe von 10 Jahren, bat ſich die 
Stiefeln des Vaters angezogen und feine Brille aufgeſetzt und Hält 
nun mit feinen Schweſtern Schule, welche ſich voll Schelmerel 
allerlet unter dem Tiſche zuſtecken. Das Ganze athmet die Heiter- 
keit und Laune des kindlichen Kreiſes. Die Ausführung iſt etwas matt. 

532. Clara v. Wille in Düſſeldorf: Eine Dachs hündin 
mit ihren Jungen. Ein wohl gelungenes Bild, ſowohl in der Auf- 
faſſung des Hundetypus, als in Zeichnung und Jarbenlüſter. 


Berliner Börſe vom 12. April 1867. 
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Preuß iſche Fonds. 


Bank und Juduſtrie -Papiere. 3 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Fremde Fonds. 

Disidende pro 1865.8. Aachen⸗Duͤſſeldorf 4 — B Magdeb.⸗Wittenb. 3 | 65% bz Freiwillige Anleihe 4 97 Badiſche Anleihe 18664] 9 © Dividende pro 1868. . 
Aachen⸗Maſtricht 1,0 4 31%, bz do. II. Em. 4 — 0 do. 41 93%, bz Rats- Wüleihe 1859 5 101½¼ Badiſche 35 fl. Looſe —29½ bz Berliner Kaffen-Ver. | 8 ½ 4 
Altona Kiel 10 4 124½ bz do. III. Em. 44 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 8 Staatsanleihe div. 43 98 Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 94 bz Handels⸗Geſ. 4 
Amſterdam⸗Rotterd. 7744 bz Aachen⸗Maſtricht 44 61 bz do. II. 4 — 8 Staats⸗Schuldſcheine Bair. St.⸗Anl. 1859 4 92 Immobil.⸗Geſ. 4 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 136½ bz do. II. Em. 5 61 bz do. conv. I. II. 4 88 Staats⸗Präm.⸗Anl. Braunſchw. Anl. 186605 100 Omnibus 5 
Berlin-Anhalt 13 4 207 8 Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — bz do. III. 4 | 87%, B. Kurheſſiſche Looſe Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 93 Braunſchweig 4 
Berlin-Görlitz St. — 4 B do. II. 44 9314 bz do. IV. 4. — bz Kur N. u. Schuld Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 44 Bremen 4 

do. Stamm⸗Prior.“ — 5 bz do III. 3474 bz Niederſchl. Zweigb. O.] 5 100 B Berliner Stadt⸗Obl. Lübecker Präm.⸗Anl. Coburg, Credit⸗ 4 
Berlin⸗Hamburg 974 4 bz do. Lit. B. 3474 bz ] Oberſchleſiſche A. 4 — do. 41 Sächſiſche Anleihe Danzig 4 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 bz do. IV. 41 91 bz do. B. 31 — 8 do. Schwediſche Loofe — — Darmſtadt, Credit⸗ 4 
Berlin⸗Stettin 8 4 bz do. V. 44 90%, bz do. O. 4 — © Borſenhaus⸗Anleihe Oeſterr. Metalligues 5 | 44 5 Zettel⸗ 4 
Böhm. Weſtbahn — 6 bz do VI. 41 90 bz do. D. 4. ., B Kur- u. N. Pfandbr. „ National⸗Anl. 5 51 bz Deſſau, Credit⸗ 0 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9 4 bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — bz do. E. 34 78½ G do. neue » 1854er Looſe [44 57 © Gas- 5 
Brieg-Neiffe 55/404 BI do. do. II. 41 — bz] do. F. 4 91% & | Oftpreuf. Pfandbr. Credit⸗Looſe — 62 G Landes⸗ 4 
Cöln⸗Minden 173514 bz do. Dort.⸗Soeſt I. 4 — 8 do. G. 41 91½ © do. » 1860er Looſe [4 61½ bz Disconto⸗Command. 4 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24,14 bz do. do. 11.144] — © Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 232 bz | do. „1864er Looſe — 40 bz ] Eiſenbahnbedarfs⸗ 5 

do. Stamm -Prior.] — 41 bz Berlin ⸗Anhalt 4. —. B] do. neue 3 219 bz Pommerſche Pfandbr. „1864er Sb.⸗A. 5 56 G [Genf, Erebit- 4 

do. do. — 5 FR}! bo. 44| 93%, © | Rheinifche 4. — — do. neue Italieniſche Anleihe 5 47 ½ bz [Gera 4 1 
Galiz. Ludwigsb. 5 65 bz do. Lit. B. 43 93% B do. v. St. gar. 3 — [ Poſenſche Pfandbr. 4 Ruſſ.-engl. Anl. 18625 83% bz Gotha 4 
Löbau-Zittau 0 4 bz Berlin ⸗Hamb. I. Em. | — — ] do. III. Em. 58/6044 90 bz do. neue 31] — — | do. 1864 engl. Hannover 4 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10 4 G do. — 9 5  — do. 1862 4 90 bz do. neue |4 | 85% bz Ruſſ. Pr.⸗Anl. bz Hörder Hütten- 5 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 B | Berl.-B.-Magb. A. B. 4 86 B do. v. St. gar. 4] 98 G Sächſiſche Pfandbr. 4 85 bz do. 1866 [5 83%, bz Hypoth. (O. Hübner) 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 B do. C. 484% © Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44 90% bz Schleſiſche Pfandbr. 35] 83 ¼ bz Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 60 bz | Ente Pr. Hypoth.⸗G. 

do. do. B. — 4 bz Berlin ⸗Stett. I. Em. 41] — 8 do. II. [490% 5 do. Lit. A. 4 — — [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 90 bz Königsberg 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 4 bz | do. II. Em.|4 | 82% & | Mosfo-Rjäfan 5,82% bz | do. 3 — — [Amerikaner 6 | 76%, bz Leipzig, Credit⸗ 

Mecklenburger 3 4 bz do. III. Em. 4 82%, 8 Rjäſan-⸗Kozlow 5 76½ bz Weſtpreuß. Pfandbr. 340 75 6; Luxemburg 
Münſter⸗Hamm — 4 — bz ] do. IV. Em. 44 94 bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — bz | be. neue 81 bz Wechſel⸗Cours. _ [Magdeburg 
Niederſchl.⸗Märkiſche] — 4 90 B Breslau⸗Freiburg 44 95 bz do. II. 4 — G do. neueſteſ! 81 ½ 55 | Amſterdam kur 3 1143 bz Meiningen, Credit⸗ 
Niederſchl. Zweigb. | 3½ 4 88 ½ bz Cöln⸗Crefeld 41 — —ı do. III. 41 92½ bz | do. 410 91 ½ bz do. 2 Mon. 3 142 ½ bz Minerva Bergw.⸗ 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4 4 | 86% b5 Cöln⸗Minden 4499 bz Schleswigſche 44| 90%, bz Kur- u. Neum. Rentbr.4. 88 Be | Hamburg kur 2 116144 85 Moldau, Credit⸗ 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11% 341175 bz do. II. Em. 5 /100%, bz Stargard⸗Poſen — [Pommerſche 4188 B do. 2 Mon. 2 150% 5 Norddeutſche 

do. Lit. B. 112310152 B do. do. 4 — 8 do. II. G Poſenſche 487 bz London 3 Mon. bz Oeſterreich, Credit⸗ 44, 
Deft.-Franz. Staatsb.| 5 |5 | 984, & bo. III. Em. 4 84 bz do. III. B [Preußiſche 4 | 871, bz Paris 2 Mon. 8074, bz Phönix a 
Oppeln-Zarnowig 3½5 71 bz] do. do. 4| 93 bz Suüdöſterr. Staatsb. bz Weſtphäl.⸗Nh. 4 93%, B. Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 76% bz Poſen 6 
Rheiniſche 7 4 106 ¼ bz do. IV. Em. 4 83 bz Thüringer B ( Sächſiſche 4 | 891, 8 do. do. 2 Mon. 4 76%, bz Preuß. Bank-Antheile 101% 

do. Stamm⸗Prior.7F 4 — — do. V. Em. 4 81¾ bz do. III. B Schleſiſche 489% B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. Ya 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 429 bz [Eofel-Dderb. (Wilbb.)a | — © | do. IV. Em. G Leipzig 8 Tage 6 © Roſtocker 
Ruſſiſche Eifenbahn. | — 5 | 751, bz do. III. Em.|4} Gold und der- Geld do. 2 Mon. 12 G Sächſiſche = 
Stargard-‘Bofen #141 90 bz de. IV. Em.|4} . Papier - Geld. Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 65 [Schleicher Bantver. | 7½ 
Südöſter. Bahnen 745 97 bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 Fr. Ben. m. R. 99% G Dollars 1 12% bzJ Goldkronen 9.9% [Petersburg 3 Wochen 7 | 87 bz Thüringen 4 462 8 
Thüriuger! 81,14 130 bz Lemberg⸗Czernowbw. 5 — do. ohne R. 99% Napoleons 5 12 ½ bi] Gold p. Zollpf. 463%, br | do. 3 Mon. 7 | 85%, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 87/4 109% z 
Warſchau⸗Wien 8½%5 58 bz 4) 931, 8 Oeſt. Nt. öſt. W. 76%, bz Louisd'or 111 ¼ G Warſchau 8 Tage 6 | 785, bz Weimar 64 f 87 B 


Friſtung des wegen Mangel an 
Verdauungskraft hinſchwindenden 
Lebens. 


Die beſten Speiſen in der Welt werden nutzlos, ſobald 
der Magen fie nicht zerſetzt und ins Blut einführt. 


Magdeb.⸗Halberſtadt 4 
do. 4 


Ruſſ. Bankn. 78%, bz 


41 917, bz 


Bekanntmachung. 

Durch die gemäß $ 28 des Reglements vom 30. De⸗ 
zember v. J. am heutigen Tage derufene Cammiſſion iſt 
das Ergebniß der hierorts am 8. d. M. ſtattgehabten 
engeren Bezirkswahlen eines Abgeordneten zum Reichstage 
des Norddeulſchen Bundes für den 4. Wahlkreis (Stadt 
Stettin) Regierungs⸗Bezirks Stettin dahin ermittelt und 


Da | feſtgeſtellt worden, daß als gültig erachtete Stimmen ab⸗ 


aber die Hoff'ſche Malz⸗Geſundheitschokolade ſo ungemein gegeben ſind 4197, wovon ſich auf den Herrn Conſul 


leicht verdaulich ſelbſt für den allerſchwächſten Magen iſt, 
fo muß mit dem St. Petersburger Hospital» Oberarzt 
Herrn Dr. Siminowsky geſagt werben: „es kann dieſer 
wichtigen Erfindung der Hoff'ſchen Malzchokoladen⸗ 

räparate (Malzgeſundheitschokolade, Malzchokoladen⸗ 
ulver) nicht genug Anerkennung gezollt werden.“ Im 
tolper Invalidenhauſe wurden nach dem Beri 


der Aachen Oberarztes Herrn Dr. Weinſchenk meh⸗ 


Gustav Müller in Berlin 2465 und auf den Herrn 
Frinee- smith in Berlin 1732 vereinigt haben. 
Es iſt demnach gemäß 5 30 des Reglements der 


Conſul Gustav Müller in Berlin 


als zum Abgeordneten der Stadt Stettin für den Reichs⸗ 


chte des tag des Norddeutſchen Bundes gewählt proklamirt worden. 


Stettin, den 12. April 1867. 


Juvaliden, die wegen erlittener Brechdurchfälle ginz[ Der Wahl⸗Commiſſarius für den 4. Wahlkreis 


dalle geworden waren, durch den Gebrauch der a (Stadt Stettin) biefigen Regierungs⸗Bezirks. 


alz-Geſundbeits-Chokolade vollkommen wieder berg 
und zwar in überraſchend kurzer Zeit. Der praktiſche Arzt 
Dr. Maudnitz in Wien ſchreibt vom 9. Januar 1867: 
„Die Hoff'ſche Malzgeſundheits⸗Chokolade erprobte ich mit 
auffallendem Nutzen bei körperſchwachen Individuen und 
bei durch Diarrhöen und überſtandene Krankheiten er⸗ 
ſchöpften Perſonen, bei Bruſtkranken und an einem chro⸗ 
niſchen Katarrh Leidenden.“ In Folge deſſen kommen die 
Beſiellungen anf die Hoff ſchen Malzſabrikate äußerſt leb 
haft. Wir fügen wieder einige derſelben hier bei, welche 
gleichzeitig ein Urtheil über ihre Wirkung enthalten: 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsſtr. 1.“ — Kamnitz (Graſſch. Glatz), 30. De- 
zember 1866. Ich bitte um umgehende Zuſendung von 
Malzgeſundheits⸗Chokoladenpulver. „Ich habe mich über⸗ 
zeugt, daß es meinem Töchterchen ſehr gut bekommt.“ 
J. v. Ohlen⸗Adlerskron. — Stettin, 10. Febr. 

a mehrere Glieder meiner Familie Ihre heilkräftigen 


© un, 
Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Für die hieſige Fortiſikation fol zum Bau eines Labo⸗ 
ratoriums die Lieferung von 


1140 Tonnen Portland⸗Cement, 


von denen bis zum 1. Mai mindeſtens 200 Tonnen ge⸗ 
liefert werden müſſen, im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Hierzu Termin am 16. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, im Bureau der unterzeichneten Di⸗ 
rektion, woſelbſt auch die bezügligen Bedingungen täglich 
zur Einſicht ausliegen, und die verſiegelten Offerten porto- 
frei mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Cement⸗Lieferung“ 

einzureichen ſind. 

Die Lieferung hat franco Strand Friedrichsort zu er⸗ 


Malzpräparate mit außerordentlich gutem Erfolge gebraucht 11 


haben, fo bin ich im Stande, dieſelben mit voller Ueberzeu⸗ 
ng dem Publikum zu empfehlen. A. Horn, geb. 
Nobbe, Lindenſtrage Nr. 5. — Berlin, 1. Febr. 1867. 
Ich kann nicht unterlaſſen, Sie zu benachrichtigen, daß — 
nachdem ich Jor Malzextrat⸗Geſundheitsbier jetzt einen 
Monat hindurch trinke, — ſich meine Geſundheit ſo ge⸗ 
beſſert hat, daß ich den Weg von meiner Wohnung bie 
zur Lindenſtraße, auf welchem ich früher mindeſtens 50 mal 
ausruhen mußte, heute ohne auszuruhen aumhgelegt habe 
G. Graeff. — Ferbitz bei Lenzen, den 1. # 
1867. Da mir kein anderes Mittel hilft, fo will ich auch 
Jhr Malzextrakt⸗Geſundbeitsbier gebrauchen, welches doch 


Die Eröffnung der eingegangenen Offerten findet in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten zu dem 
angegebenen Termine ſtatt. 5 

riedrichsort, den 9. April 1867. 


Königl. Feſtungsbau⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 


Zur Ermittelung der Unternehmer für den Bau einer 


Mebrnar Lasebrücke im hieſigen Hafen find anf den 


24. April d. J. 


ſchon fo vielen an ähnlichen Uebeln leidenden Menſchen drei Submiffionstermine angeſetzt: 


geholfen hat. (Folgt Beſtellung). H. Claſen, Semi⸗ 
aaa, 2 5 7. Febr. 1867. Die 2 Dutzend 
Flaſchen Malzbier, welche Sie im Dezember pr. an meine 
Frau ſchickten, ſiud ihr gut bekommen, ich bitte Sie recht 
ſehr, umgehend noch 2 Dutzend Flaschen dahin zu ſenden ꝛc. 
(Malzchokolade bekommen). Dr. Schlott, Stabsarzt 
im 36. Regiment. 5 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff' ſchen Malzfabrikaten, 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 


a. Vormittags ½10 Uhr, für die Ausführung der 
Schmiedearbeiten, veranſchlagt auf 93 22 
b. Vormittags 10 Uhr, für die Lieferung von 


= übilfuß kiefernes Rundholz, 

5 . E 12/12“ ſtarkes Holz, 
490 » . 10/10” R P So 
822 kieferne 3zöllige Bohlen, 


c. Vormittags 10%, Uhr, für die Ausführung der 
Zimmerarbeiten, veranſchlagt auf 228 % 7 Ir 

Die Offerten find fpäteftens bis zum obigen Termine 

ſchriftlich und verſiezelt in dem Bau⸗Bureau abzugeben, 

wo dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten 


beite-Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ eröſſnet werden ſollen. 


dene Pulver, Bruftmalz » Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons, Bademalz 10., halten ftets Lager 
Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 

Anna Horn, geb. Nobbe, Lindenſtr. 5. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Auguſte Moeck mit Herrn Hermann 
Moeck (Lanke). 


Die Bedingungen und der Anſchlag liegen in dem Bau⸗ 


Bureau zur Einſicht aus. 
Swinemünde, den 8. April 1867. 


Königliche Schiffahrts⸗Commiſſion. 
Stüdtiſche höhere Töchterſchule. 


Die Aufnahme neuer Schüferinnen geſchieht Donnerſtag , 
den 25., im Schulhauſe, und zwar der noch unvorbereiteten 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer F. Sydow (Stet⸗ Kinder um 9 Uhr, der übrigen um 10 Uhr. 


tin). — Eine Tochter: Hrn. Guſtav Bratuſcheck 
(Berlin). ' a 
Geſtorben: Buchbindermeiſter Emil Bründler (30 J.] 
. Wilh. Wiedemann (Grünhof⸗ 
tettin). 


Entbindungs: Anzeige. 
Heute wurden wir durch die Geburt eines gefunden 
Knaben erfreut. 
Stettin, den 11. April 1867. 
E. Nebenhäuser und Frau. 


Neue Anmeldungen kann ich nicht mehr annehmen. 
Glagau. 


Auf das hieſige Gymnaſtum kann bei dem Beginn des 
Sommerſemeſters wegen Heberfüllung der meiſten 
Klaſſen nur eine geringe Zahl neuer Schüler 
aufgenommen werden; die Prüfung derer, welche eintreten 


konnen, wird am Mittwoch, den 24. April, Vormittags 
zwiſchen 8 und 12 Uhr, im Conferenzzimmek der Auſtalt 


ſtatt finden. 
Heydemanu . 


Sovereignsſo 23 


Friedrichsd'or 8 G 
5 


bzJ Silber 29 2 Bremen 8 Tage 


Die Aufnahme neuer Schüler in die hieſige Gymnaſtal⸗ 
Vorſchule ſindet am Donnerſtag, den 25. April, pünktlich 
um 9 Uhr Vormittags, im Wen des Gymna⸗ 
ſiums ftatt. eydemann. 


Kunſtausſtellung 


im Landhauſe, Louiſenſtraße Nr. 28, täglich geöffnet von 
10-6 Uhr. 


Stettiner Walzmühle. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer 
Geſellſchaft fi. det 
am Dienſtag, den 30. April, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Schiedsgerichtslokal der hieſigen Börſe ſtatt, wozu wir 
die Herren Aktionäre (Commanditiſten) hiermit einladen. 
Tagesordnung. — — 
Rechenſchaftsbericht u. Vorlage des Abſchluſſes pro 1866, 
Beſchlußfaſſung über letzteren und über die zu vertheilende 
Dividende, Neuwahl einiger Comité⸗Mitglieder. 


Das Comité der Stettiner Walzmühle. 


Musikalien-Lager, 
Musikalien-Leih-Anstalt 


zu den billigsten Bedingungen. 
Prospecte gratis. 


Leon Saunier's 


Buchhandlung, 
Paul Saunier, 


Mönchenstr. No. 12 am Rossmarkt. 


Königlich ‚Preußif che 
7 Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden ya 18. d. M., empfehle 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 


zu nieinen bekannten feſten Preiſen. 
1426 für 3 


21 C 3% 
Max Meyer, Schuhſtr. 4. 


Looſe des König - Wilhelm» Vereins a 2 AR und 1 * 
3 Original⸗Looſe 1. Klaſſe 
5 Königl. Preuß. Hannov. Lotterie, 8 
B ziehun am 17. Mal e., E 
® find in % a 4 % 10 Ir, a2 5 Im, 
3 % a 1 9 2½ Sr bei umgehender Beſtel⸗ 2 
5 lung zu beziehen durch die 2 
Königl. Preuß. Haupt⸗Collection von & 
= A. Molling in Hannover, 2 
eee eee re. 


Pom. Obſtbaum⸗ u. Gehölzſchulen 


zu Nadekow bei Tautow. 
8 Zu immergrünen Gruppen. 
Kiefern in Sorten, Tannen in Sorten, Lärchentannen, 
Lebensbäume in Sorten, Fichten in Sorten, Juniperus 
in Sorten, Taxus, Mahonia, Cotoxeacten, mit rothen 
und weißen Früchten, Buxus arbores in Sorten, 
in 1—2½ Fuß hohen Exemplaren nach unſerer Wahl 
12 Sorten 2 S 12 Ip 
60 Stück in 15 Sorten 10 
nach Wahl des Käufers: Katalogspreis. 


äq —2—*;*— 


liches Wurzelvermögen. Pflanzzeit: bis Mitte Mai. 
Hochſtämmige Rosen 3 Fuß boch, 


do. do, do. 3—4 Fuß hoch, 
8 12 


— r 


34110%, bz 


„Die Exemplare find oft verpflanzt und haben vorzüg⸗ 


12 Stück 5 K 
Stuck 6 


F 
Allerneueſte große 


Capitalien⸗Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 
17000 Gewinne 
enthält, als: 


90.000 Thlr., 


1 Pram. 50,000 Ag] 3 Gew. a 2000 3 
1 Gew. a 40,000 | 4 2 1600 
1 2 20,000 [ 10 2 1200 
1 212000 60 a 800 
1 228000 6 „ 2 600 
2 2 6000 4 2 480 
2 2 4800 16 ] a 400 
000 L. 56606 
. OR en Sa - mar 
3 a2 2400 7628 a 40 


u. ſ. w. 
Zu biefer Capitalien⸗Verlooſung, welche 
vom Staate garantirt, und deren Ziehung 
am 17. April d. J. 
ftattfindet, fan man vom unterzeichneten Bank⸗ 
haus Y, ½½ / Originallooſe beziehen; wir 
bitten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
vergleichen, da ſolches auf perſonliches Ver⸗ 
trauen berubt, und hier von der a 
bei ſtreuger Strafe verboten iſt. 

Von obiger Capitalien⸗Verlvofung bekommt 
ein Jeder fein Originalloos 
in Händen. 

Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach 
der Entſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ger 
gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Aufträge 
auch nach den entfernteſten Gegenden werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. Unſer 
Geſchäft wird immer das von Fortuna begün⸗ 
ſtigte genannt, da bei uns ſchon die bedeutendſten 

Treffer fielen. 
1 Originalloos koſtet Thlr., 
2 4 5 
5 A s 5 1a 2 ＋ 
Man beliebe ſich gefälligſt direkt zu wenden au 


Gebr. Lilienfeld, 


4 d U u 
112 Bechfe geicha 


NB. Abnehmern mehrerer Looſe anſehn⸗ 
lichen Rabatt. 


Pomm. Obſtbaum⸗ u. Gehölzſchule 


Tautow. 


zu Radekow bei 
2 


Eichen Alleebäume, das Schock 8—10 
Ebereſchen do. 12 10—12 » 
Sn fi 12 ſchs — — Nord 
attenkirſchen, ſchöue „an Nordwände zu 
pflampen, das Gtid in Wr 12 Ot. 2 9 12 25 
tank⸗Roſen, niedrige in ſchönen Sorten 
Rem g Sich 10 He, 12 Stuck 3 g. Gruppen, 


Daß mich nur der weiße Bruft: Syr 
aus der Fabrik von G. . W. Daher 
Breslau, welchen ich bei Herrn Ferdinand 
Leitner pier kaufte, von einem anhaltenden Huften 
befreit hat, beſcheinige ich hiermit. 
Güns, am 5. Juli 1865. 
Anna Kolchbrenerin. 
Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Er. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—B8B. 


85 
a 


TE EEE TEDTE rn ne 


Finde — ee 


des Mecklenburgiſchen 


Maschinen Ausstellung 


patriotiſchen Vereins 


in Malchin 


vom 12. bis 14. Juni 1867. 


Es werden angenommen alle Sorten Maſchinen, die zu einem landwirtbſchaftlichen Zwecke dienen. 


dung geſchiebt unfrankirt bei dem Vorſtand der Section, dem Herrn Martens in Demzin bei Malchin, oder 
bei dem Herrn Marschhausen in Malchin bis zum 26. Mai. Die Einlieferung findet vom 5. bie 8. Juni 


ſtatt.— 


Eine Transportvergütigung für Ausſtellungsſachen wird die Section nach Kräften eintreten laſſen, und 


finden hierbei die zuerſt anmeldenden Fabrikanten beſonders Berückſichtigung. 


Die Befreiung vom Mecklenburgiſchen Grenzzoll, ſo wie von der Erlegung des Eingangszolles für die aus dem 


Zollverein geſandten Maſchinen beim Zurücknehmen derſe ben, iſt von den hoben Regierungen erbeten. 
Eine Prüfung reſp. Prämitiung der eingelieferten Gegenſtände findet nicht ſtatt, jedoch wird die Section ſich 
den Abſatz der eingelieferten Gegenſtände möglichſt angelegen fein laſſen. Näheres durch den Vorſtand der Section. 


Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen! 


Mein Geſchaft iſt derartig mit 
allen Artikeln für Haus und Küche 
verſehen, daß ich bei Gelegenheit 
ſolcher Einkäufe im Stande bin, 
von der einfachſten Weiſe an, bis 
zu den elegauteſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen, bei. billigften Preiſen, 
zu bedieuen. Die auf der letzten 
Stettiner Induſtrie ⸗Ausſtellung 
von mir ausgeſtellte vollſtändig 
eingerichtete Küche, war die 
einzige derartige Wirthſchafts⸗ 
Einlichtung, welche prämiirt wor⸗ 
den iſt. Zur Bequemlichkeit des 
geebrten Paͤblilums habe ich in mei 
nen bedeutend vergrößerten Lo⸗ 
kalitäten ein Zimmer vouſtändigſt 


zur Küche eingerichtet. Das Preisverzeichniß ‚bietet eine zweckentſprechende Ueberſicht und wir> franco ver ſandt. 
A. Toepfer, Magazin für Hans: und Küchengeräthe 
Schulzen⸗ und Koöͤnigsſtraßen Ecke. f 


Die Färberei und Waſch⸗Anſtalt 
bon B. Wolffenstein aus Berlin 


empfieblt ſich zum Färben aller Arten Stoff“, ſowie zum Waſchen von Shawls, Tüchern, Teppichen, Tüll⸗ und 
Glätt⸗ Gardinen, Möbelſtoffen, wollenen und ſeidenen Kleidern, und erlaube mir namenilich darauf binzuweſen, daß 
pe de chine-Tücher in Weiß und Velour-Teppiche durch ein ganz neues Verfahren wie neu wieder her⸗ 


geſtellt werden. 


In werthvollen Shauls, — 
deren Fonds unmodern geworden find, werden neue Fonds eigen eiugefegt und die Bordüren chemiſch gereinigt, fo 


daß ſie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten. 


Wollene Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden in Modefarbe und Havanna gefärbt. 


Organ 


di-, Jocconet- und Kattunkleider 


welche verblichen oder verwaſchen, werden vollſtändig gebleicht und mit den ſchönſten heueften Muſtern bedruckt. 


Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


R. Felix, Mönchenſtraße 21. 


Eiſerne Klappbettſtellen 
mit Drillich und Matratze zu bekannt ſoliden Preiſen empfehlen 
Alfenide⸗Eßbeſtecke, Neuſilber⸗ und verſilberte 
5 Waaren empfehlen 


Moll & 


Bügel, 


Magazin für Haus⸗ und Richen-Finrichtungen. 


Echt peruanischen Guano 


\ ität, direkt aus dem Depot der Peruami- 
3 von den Herren J. D. Mutzen 
becher »öhne] in Hamburg, ſowie Kallsalz, 
gedämpftes und aufgeſchloſſenes Mmochenmehl, 
verſchiedene Superphosphate, Chili--alpe- 
ter und fonftige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 

L. Manusse jun. 
Bollwerk Nr. 34 


Non plus ultra! 


Meine ſehr überraſchen⸗ 
den Zauber-Apparate nu 
noch heute u. morgen zum 
Verkauf in der Gaftitube 
des Hru. Jakobi (Hötel 
de Berlin) Neue Königs- 
ſtraße. Alles mit ſpecieller 
Erk ärung. Bei günftiger 
Witterung ıft mein Stand 
auf dem Paradeplatz, nabe 
der Wache. Um gene gten 
Zuipruch bittet hochach 
tunaus ol 

Jean Kieling 


Die tanzenden Karten. 


Roth, weiss und gelb Kleesant, franz. 
und Sand-Luzerne, Thimothee, engl., 
franz., ital und deutsch Rheygras, be- 
radella, belgische Möhren. gelbe, ro- 
the, bairische und Oberdorfer Runkel- 
MRüben-Saat, Lupinen, Mais, jowie alle 
übrigen Gras-, Feid- u. Wald-Sämereien 
offerirt billigft 

Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr 17. 


ur Bequemlichleit der geehrten Gönner unſeres Vereins 
will der Herr W. Johanning, Schulzenſtraße 44, 
den Verkauf einiger 100 Paare fertiger 
Herren, Damen: u. Kinderſtrümpfe, 
wollener wie baummollener, mit übern bmen, in Folge 
deſſen wir ihm ein Lager derſelben übergeben, und werden 
ſolche dort ſowon wie Roßmarkt 6, 2 Treppen hoch, zu 
gleichen Seldbſttoſtenpreiſen verfauit- 


Der Verein für entlaſſene weibliche 


ER ae loc; ene. * = 


Du8 concentrirte Malzextrakt, 
nach Vorſchrift des Hrn. Prof. Dr, Trommer 
in Eldena zubereitet, wird in zwei Sorten in 
Glaͤſern von 12 Eßloͤffeln Inhalt a 10 %, für 
Stettin und Umgegend nur allein ächt abgegeben 
bei J. Sellmann, Mönchenbrückſtraße 4. 


Die Analyſe dieſes Malzextrakts hat im Durch⸗ 
ſchnitt folgendes Reſultat ergeben: 
76 Theile Glycoſe, Dextrin, Hopfenbitter, Hop⸗ 
ſeubarn, Gerb- und Extraktivſt ff, 


7 eeiweißartige od. Proteinſtoffe (Diaſtaſe), 
0,82 =» phospborſ ure Kalk- und Talkerde, 
0,18 Alkaliſalze, 

16 Wieſſer. 

100,00. 


Profeſſor Dr. Trommer in Eldena. 


Friſehen , 
Rüdesdorfer Steinkalk, 


ſowie 


friſchen Portland⸗Cement 


halte ſtets vorräthig und offerire davon in 
ganzen und halben Tonnen, fowie ausge⸗ 
meſſen und ausgewogen in kleinen Parthien 


billigſt. 
Wilhelm Pigard, 


Breiteſtraße Nr. 11. 


Dr. Baltz' 
Potsdamer Balſam, 


conceſſionirt und geſetzlich Deponirt, ſeit 23 Jabren 
von Koryohäen der Wiſſenſchaft empfohlen bei nervoſen 
Leiden, Podagra, Hexenſchuß (im Rückgrad), Hiitweb, 
Wadenkrampf, Kopf-, Halse und Zahwchmerz 2c.; von 
ſofortiger Wirkung bei allen rheumatiſchen 
eiden. 

Wir empfeblen dieſen anerkannt bewährten Balſam in 
en 10 n Aufträge von auswärts werden prompt 
effectuirt. 


Lehmann & Schreiber. 


| Elavier-Cransport-Iuftitut 


der Pianpforte-Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 


Die Anmer- | bianos, als Flügel Pianos in Tafelform, Pianinos und 


Harmoniuns, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſſehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nötyigen Transport⸗Handwerks zeug verſehen find 
Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Pianoforte Handlung von 


G. Wolkenhauer. 


Tarif. 

J. Für den Transport eines un verpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Junern der Stadt 
b) nach oder von dem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünbof, Fort⸗ 
preußen, Kronenbof oder diefen" 
gleich zu erachtenden Eutfernungen 1 -— 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Autheil, Zülthow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
lagen 2 $ 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht üder 1 Meile von Stettin 
. enifernt liegen 
II. Für den Transport eines Flügels 
5 a Bad „ re 
ad I. b) 
ad I. ern 2 
ad- R- M RR Er 
III. Für den Transport eines verpackten 
Piauos in Tafelform, Pianis 
nos oder Harmoniums eiuſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Satzen; 
je ein Aufſchlag ein von . eb 2070728 1,7 
Desgleichen eines Flügels von — 20 
Sollten örtliche Verbaltuiſſe (enge, ſteile Treppen ꝛc.) 
die Ausbülfe weiterer Arbeiter nothwendig machen, jo tritt 
pro Mann ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. 


76. 20 . 


d — N) 
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Berlin. 


Rudolf Mosse 


Annoncen-Expedit'on 


aller in- und ausländischen. 
Zeitungen. 

Anfertigungen von Clichés zu den billigsten Preisen 
und in kürzester Frist, 

In Folge einer directen Geschäfts- Verbindung 
mit sämtlichen Zeitungs-Expeditionen in 
den Staud gesetzt, die mir üverwiesenen Aufträge 
unter den billigsten Bedingungen auszuführen, 

Mein neuester und eorrectester 

Insertions-Tarif pro 1862 
Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen und Zeit- 
schriften mit genauer Augnbe der Auflage und der 
Originul-Preise steht gratis zu Diensten. 

Rudolf Mosse, 
Zeitungs-Annoncen- Expedition, Berlin, Friedrichs- 
strasse 60. 

Haupt-Annahme- Bureau für sämmtliche Insertionen 
im „Kladderadutsch.“ 


Zur Lagerung 


von Holz, Bretteru, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re⸗ 
mijen und Böden bei billiger Miethe. 

Win. Helen, gr. Wollweberſtr. 40. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgaue. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichueten Heilanftalt. 
Söyoecialarzt Ir. Kirchhoffen 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz) 
Nanſſiſ Beitfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Pud 
Auf ſiſche ſind billig zu verkaufen Fubrſir. 6 im Laden. 
- [en 2 fi _ ® 
gekündigte Sparkaſſengelder werden 
5000 Thlr. ſogleich verlangt. Adreſſen C. S. 77 
erbeten in der Exped. d. Bl. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 13. April 1867. 
Letztes Gaſtſpiel der Königl. Sachſ. Hof-Opernfängerin 
Fräulein Nathalie Häniseh, 
Die Nachtwandlerin. 


Große Oper in 3 Akten von Bellini. 


Vermiethungen. 
Roßmarkt Nr. 1 


iſt 2 Treppen hoch ein Quartier von 4 Stuben u. allem 


ubehör ſofort oder i i i 
keiten, zum 1. Juli an ruhige Miether zu 


— — ———— 
ee ung u oefcbaftigungs-Gefnche. 
Ein Lehrling für die 1 
melden große Laſtadie Nr. e neſfen ia 
c 
Ein tüchtiger Buchbinder wird ſofort verlangt, und find 
Adreſſen direkt au C. 3 Dee m 
. Dramburg, zu richten. 


2 — 8 und Mae erhalten jetzt und ſpäter 
ute dauernde Stellen. heres auf Franko Offerten dur 
‚ziedrich Walter in Cöln, alte Wallas 54 


— 


— 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 14. April, werden in den hieſigen R l 
Kirchen predigen: 


In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Küper um 10 ½ Uhr. 
(Einſegnung und Abendmahl, Prüfung und Vorbe⸗ 
reitung am Sonnabend um 12 Uhr.) 

Herr General⸗Superintendeut Dr. Jaspis um 2 Uhr. 

(Ordination.) 

Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte der Conſirmanden.) 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialratb Küper. 

Am Montag, Borm. 10 Uhr: Einſegnung. 

Herr Konſiſtorialratb Carus. 

Am Dienſtaa, Vorm. 10 Uhr: Einſegunng. 
Herr Prediger Coſte. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 

Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Diviſionsprediger Brandt um 9 Uhr. 

Herr Paſtor Teſchendorff um 101, Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. - 

In der Peter- und Pauls⸗Kirche. 

Herr Superintendent Hasper um 9%, Ur. 

(Ein egnung.) 

Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 

Herr Diviſtonsprediger Brandt um 2 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Deicke. 

In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Ubr. (Einſegnung.) 
Neu- Toruey im Schulhauſe: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
In Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. (Abendmahl.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 

Vormittags 9 Uhr: Predigt und Einſegnung der Con⸗ 
ſirmanden. Herr aſtor Odebrecht. 

(Der Nachmittags⸗Gottesdienſt fällt aus.) 


Auf geboten: 
Am Sountag, den 7. April, zum erſten Male: 
In der Schloßfirche: 0 

Carl Fried. Wilh. Kilgas, Poſtillon hier, mit Jungfrau 
Cath. Sophie Louise Keſſemeier hier. 

Herr Heinr. Jul. Natoel, Telegraphiſt hier, mit Jung⸗ 
frau With. Carol. Eliſab. Gronke in Gollnow. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Carl Heinrich Albert Klower, Maurergeſelle hier, mit 
Jungfrau Clara Doroty. Marie Ringhandt hier. 

Joh. Herm. W. Kamritz, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Marie Louiſe Behlke. 

Ernſt Gottl. Carl Wegener, Arb. hier, mit Jungfrau 
Aug. Amalie Modeſte Roder. > 
Ru. Joſeph Jakob Wolski, Schuhmachermeiſter bier, 
mit Jungfrau Joyanna Dorothea Carol. Wilh. Voß in 
Neu- Damuſter. 

Johann Mepomuck Hintz, Kutſcher hier, mit Jungfrau 
Wilo. Fried. Aug. Filter hier. 

Joh. Carl Fried. Wilh. Großkopf, Feuerwehrmann bier, 
mit Ottilte Carol. Emilie Muller in Boyelfang. 

Friedrich W. Lau, Feuerwehrmann hier, mit Jungfrau 
Louiſe Bielefeld hier. 

Aug. Ferd. Hartke, Arb. hier, mit Jungfrau Joh. Louiſe 
Fried. Zayn hier. 

Guſt. Theod. Hermann, Tiſchlergeſ. hier, mit Pauline 
Erneſt. Henke hier. 5 

Carl Fed. Chriſt. Raßmann, Arb. hier, mit Jungfr. 
Aug. Alb. Carol. Klittmann hier. 

Cyriſt. Fried. W. Hegert, Arb. hier, mit Jungfr. Hanna 
Carol. Gahnz hier. 

Carl Aug. Stern, Arbeiter hier, mit Marie Dorotheg 
Piper bier. 

Michael Geſell, Arb. biet, mit Wilh. Sophie Lieſe hier. 

Herr Eruſt Fried. Jul. Baade, Bankbuchhalter hier, 
mit Jungfrau Sophie Auguste Müller in Elbing. 

Aug. Ludw. Gehrke, Arb. auf Pommerensd.-Anlage, 
mit Jungfrau Fried. Erneſt. Marckhoff in Prizlow. 

Chriſt. Fried. Heß, Coloniſt in Jeſeritz, mit Jungfrau 
Louiſe Wilh. Fraas daſ. 

Herr Fried. W. Rud. Dittberner, Sattlermeiſter hier, 
mit Jungfrau Aug. Joh. Emilie Prae hier. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Alb. Jul. Kienbaum, Feilenyauermeifter in Arns⸗ 
walde, mit Jungfrau Alb. Emitie Louiſe Heyn bier. 

Aug. Fried. Ferd. Geſta ter, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Emilie Eleonore Kant hier. 

In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Herr Eugen Eberh. Hugo Schultz Volker, Kreisrichter in 
Lauban, mit Jungfrau Aug. Henr. Lange in Grabow. 

Herr Fried. Martin Schinke, Maurermeiſter hier, mit 
Jungfrau Joh. Helene Prott hier. 

Herr Carl Fried. Schulze, Schuhmachermſtr. hier, mit 
Ww. Marie Math. Röpke, geb. Füllborn in Grabow. 

Carl Rob. Bräuer, Maſchinenſchloſſer in Bredow, mit 
Frau Joh Sophie Chriſt. Dethloff, geb. Oeming daf. 

Herr Fried. Lockſtädt, Reſtaur. in Bredow, mit Frau 
Marie Chriſt. Wilh. Saare, geb. Strutz, daf. 

Joh. Carl Ludwig Kriegbaum, Schiffs zimmergeſelle in 
Züllchow, mit Marie Fried. Kohls vaf. 

Wilh. Carl Heinr. Iſchering, Kunſtgärtner in Bredow, 
mit Aug. Fried. Grenzmann zu Sydowsaue. 

Ernſt Ferd. Karow, Arb. zu Bredow, mit Carol. Wilh. 
Richter daſ. 

Carl Ernſt Ferd. Hamburger, Oekonom hier, mit Jungfr- 
Laura Natalie Dannenberg in Züllchow. - 

Georg Wilh. Ber Graf, Fuhrmann zu Grünhof, mit 
Jungfrau Aug. Fried. Math. Kamrath daſ. 

Jul. Wilh. Paul Bonneß, Maſchinenbauer in Bredow, 
mit Jungfrau Wilh. Juliane Ernſt zu Hagen bei Wollin. 

Ed. Carl Anton Chriſtenſen, Eiſendreher in Zuüllchow, 
mit Emilie Wilh. Auguſte Zill daſelbſt. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herm. Ferd. Wilh. Wiltz, Schloſſer hier, mit Jungfr⸗ 
Laura Bertha Joh. Haak bier. N 

Emil Gottb. Euler, Maſchinenbauer hier, mit Jungfrau 
Aug Wild. Schladerbeck hier. 

Tönnies Friedr. Aug. Schröder, Schuhmacher hier, mit 
Aug. Wilh. Dor. Sielaff, gen. Roſen, hier. 

Cart Aug. Teßmer, Arbeiter hier, mit Roſalie Amalie 
Faſchin hier. 


